
nNn1ıSsS VO  a NnNabern des Lehramtes un:! der Azeıtung Y!U] Ember‘ Er wart mM1r VOTL,
stens, daß ich mich elıner „westlichen“ Phra- torın 11ULL eın kleines, ber doch symptomatı-
seologıe bediene, und zweıtens, daß ich mıi1t sches Beispiel: Als VOL kurzem der „Kate-

chismus der Katholischen Kırche"“ mi1t derme1lner pessimistischen Darstellung west11-
hen Kreisen Stoff und Möglichkeit biete, einführenden Apostolischen Konstitution
die innere Struktur der ungariıschen Kirche „Fıder deposıtum “ erschien, machte mich
anzugreifen. | S ware fehl Platz, hiler alle das „Depositum “ stutzıg. Sicher, diese Be-
se1nNe Anschuldigungen auszubreıten, zumal zeichnung ist der offizielle Name fÜür das
1n allen selinen Argumenten offen oder Glaubensgut UNseIer Kirche nach 'Tim 6)
terschwellig politische Vorwürtfe m1t- Der Duden übersetzt „Depositum“ mi1ıt
schwangen, obwohl sorgfältig darauf ach- „Verwahrgut”, 1er immerhın mi1t „Ver-
tete, den „fIreundschaftlichen Ton  e mM1r g_ mächtnis“. In MIr wehrt sich ber eLIwas g_
genüber wahren. Jedesmal, wWenNnn mich gen dieses statische Wahrheitsverständnis 1n
„westlicher Ideologie”, des Pessim1ısmus bezug auf UuNseITelN Glauben.
der der „Kontestation" bezichtigte, beteu- Im ext dieser Konstitution verwelst onan-
Trie 1mM darauffolgenden Satz cdie alte NnNes aul Hen ber auf 1Ne Aussage Johannes
Freundschaft, cdie zwıischen uUunNns besteht. w1ıe folgt „Erleuchtet VO Licht des
Selbstverständlich dürfte ber „der Zug den Konzils, wird die ırche ge1istlı-
Bahnhoft bereıts verlassen“ en und nNn1e- hen eichLUuMeErNnN wachsen die
mand, der meılıne Ansichten teilte, konnte Überschrift das N1ıC. ausdrücken können
danach, uch ich selbst N1ıC. ZU.  ar Klärung bel wachem Eingehen aut diese lebensvolle
der Sache eLWwWaAas publizıeren. Auch Au Rom Glaubensprophetie? twa „Apostolische
wurde ich nicht 1ın Schutz 9l  MM Das Konstitution Z  er deposıtum et dıivatıae
Iraurıge daran ist, daß der Bischof eigent- vae‘““”?
lich nicht die „Unwahrheit“ geschrieben Dann hätte sich, bel wachen Sınnen, viel-
hat, ber erfand AU! ngs ıne rebelli- leicht schon die rage geregt, denn der
sche Gesinnung, dıe als Wirklichkeit N  — Ort dieser geistliıchen Reichtümer Se1
INnen wurde, weil S1e cA1e Bischöfe 1M Amt be- Die Konzilsaussagen haben ihn neben dem
stätigte. Seine Schuld Wa  — ın der ngs „Depositum “ ehr eutiiic ım Herzen der
N1ıC „wahr  06 geworden se1ın, sondern das Menschen, der Glaubenden gesehen. Als
produziert haben, Was INa  - „als Wahr- STEeS zıti1ert Ja die „Konstitutıon über die
heit“ erwartete. Dieselbe Schuld, Aaus ngs göttliche Offenbarung“ Joh J „Das |
N1ıC. wahr se1ın, sondern das produzlert ben 1st ZU Vorschein gekommen, und WIT

haben, Was 1908218  - 1n Rom „als Wahrheit“ en gesehen und bezeugen und berichten
erwartet, belastet uch heute noch viele uch VO unendlichen eben, das beim Wla
Hlerarchen un! nıcht 1U 1n ngarn Es ter WarLr und unNs erschienen ist_t Und der
spricht vieles dafür, daß WI1r TOTLZ uNnseIelr Konzilstext erläutert: „Gott hat 1n se1lner
gottgeschenkten TeINEl 1ın Ungarn 1ın unse- (iute und Weisheit beschlossen, aıch selbst
rer Kirche elıner eıt der „Entthronung der offenbaren und das Geheimnis se1nNnes
Wahrheit“ entgegensehen mussen. ıllens kundzutun daß die Menschen

durch Christus, das fleischgewordene Wort,
1M Heiligen e1s Zugang ZU ater haben
und teilhaftig werden der göttlichen TT

Agatha Steıjert In dieser Offenbarung redet der unsichtbare
Gott AaUS überströmender Liıebe dıe Men-egen eın statisches Wahrheitsver- schen W1e€e Freunde und verkehrt miıt 1N-

ständnis HCM sS1e 1ın selne Gemeinschaft einzula-
den und aufzunehmen.“Von der „Diakonia“-Redaktion wurde ich

gebeten, üuber das eventuell unterschiedliche Wo anders wird solche Verheißung denn
Wahrheitsverständnis VO Inhabern des aufgenommen und erblüht dıe Antwort aqals
Lehramtes un! M1r mich äußern, über 1 Herzen der Glaubenden! S1ie könnten
Aussagen, die Konflikten führen, und el- guterweıse der erkannten, Ja erfahrenen
Ne  5 Konfliktverlauf kurz darzustellen. anrneı Ausdruck geben w1e iwa en
Zum unterschiedlichen Wahrheitsverständ- Biıser das einmal PÜN „Immer(fifort empfange
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ich mich VO  - Dar: Du ew1ger Gott, Du, meın derhaolt werden kann, das Neue Testa-
Schöpfer, und Du, meın Heıl; Du, meıline ment keine fertigen Ämter, sondern vlel-
Wahrheiıit, und Dau: meıline Freude! mehr rasch einander ablösende Modelle der
Wer Iso A0 „‚Fide:? depostitum “ uch den GGemeindeleitung kennt und Nn1ıC. g_
„Divıtıae novaAae ‘ sich öffnet, dem sagt ingt, über die kirchenstiftende Absicht esu
Rahner: „Der ensch 1st das kreatürliche hinaus konkrete Formen des Amtes der der
Kre1ign1s der Selbstmitteilung Gottes Gemeindeleitung auf ihn selbst zurückzu-

führen.ist 1n elıner Weilise ottes bedürtitig, daß
1U  R durch dessen offenbarenden Zuspruch amı hatten WITr die klare Antwort auf die
1mM Vollsinn des Ausdrucks ‚Mensch‘ seın „hierarchische, VO. Christus gewollte
kann ch Struktur“ Aber uch für den „mißverstan-
Als zweıte Aufgabe führe ich folgenden ext denen Femin1ismus“, der siıch dieser

„Zuweıllen hat eın m1ißverstandener Struktur beteiligen WIll, War lar der Geist
Feminismus ZUE!  — Beanspruchung des Rechtes Jesu, solange Nn1ıcC. aut aCcC und Wissen
aut Beteiligung Leben der Kirche gründet, sondern als 1enst begriffen un
HFormen geführt, die mı1ıt der hlerarchischen, gelebt WIrd, ist wesentlich
VO  - Christus gewollten Struktur unvereın- Und dıe Lösung? Es ware schlicht tun,
bar sind.“ (Rat des Generalsekretariates der Was überall dort 1mM Leben gilt, INa  -

Bischofssynode 1n „Das gottgeweihte Leben mıiıt der Vernunft tun haben wiıll miıt de-
und selne Sendung 1n Kirche un! Welt“ N  5 sprechen, die 1nNe Sache schon verwirk-

Licht haben Also die Freiheit der sıch VOLiıneamenta ZU.  — Bischofssynode; herausge-
geben November 1992 Frauenwunsch betroffen fühlenden Hıerar-
Dieser ext führte natürlich Kontz£tlikten. chen, mı1ıt den Hılerarchien der anderen K1r-

hen sprechen, welche die utfatiıon m1tBe1l dessen Bearbeitung tellte sich zuerst
die rage nach „der VO  - Christus gewollten, Frauen 1mM Amt wagten, WenNn uch nicht

hne Probleme, die auszutragen bleiben.hierarchischen Struktur“ Nach weniıg sach-
kundigem Hın und Her half uUunNs die „KON-
textuelle Fundamentaltheologie“ VO  . Wal- Dieses meın erständnis VO  5 Wahrheit un

VO  5 Amt dürfte der eigentliche Grund türdenfels. Aha! Korrekterweise gıng der Rat
der ynode VO. der heutigen Struktur daUuS, die 1968 VO Bischof verfügte Exklaustrie-
FA setzte S1e absolut. Und doch sSel die rung fÜür wel Jahre gewesen se1ln. Über die-

Se€  - Konflikt bın IC ber inzwıschen hın-Diskrepanz zwıischen dem Erscheinungsbild
des Anfangs un: der heutigen Ämterstruk- ausgewachsen.
Hr unübersehbar, schreibt Waldenfels und
Tfährt fo  al „S1e fällt noch stärker 1Ns (3@e-
wicht, WEnnn die Unterschiede zwıschen den
verschiedenen Kiıirchen und ırchlichen Ge-
meılinschaften hinzugenommen werden.“ An-
gesichts dieser Siıtuation STE der UTtOr die

Norbert GreinacherFrage, ob die kirchlichen Amter selen, W1€e
Christus S1e gewollt habe Dazu lasse sich Nacht un Tag
d Uus hiıstorischer Sıicht gen „Dem Geist
esu Weihnachtspredigt* Jes 8! 19—9,entspricht das kirchliche Amt,
lange nicht auf Macht un: Wiı1ıssen gruün-
det, sondern als 1enst begriffen und g_ Nacht un! Tag gehören ZU. en des Men-

schen.lebt WITd. Das ist 1ın der WTat die e1inz1ıge, ber
uch die unauifgebbare un!' nıe revıdierbare Die Nacht kann schrecklich se1n, furchterre-
Forderung, die VO. Neuen Testament Je- gend, vereinsamend. Wiıe entsetzlich S1iNd

schlaflose Nächte! anche VO  } UnNs werdendes kirchliche Amt geste. WITrd, soÄl
sich erıiınnern ächte hne Eilektrizıtatbleıben, Ww1e Jesus gewollt hat Andere

Versuche, die kırchlichen Amter 1ın ihrer un! hne Heıiızung 1m rlege 1n einem W
schutzkeller.außeren Gestalt und Organisation VO. Neu-

Testament abzuleiten, mussen scheitern, Die folgende Predigt wurde eihnachten
we1l die Vergangenheit nıe einfach W1e- 1992 1m Alfred-Delp-Werk Freiburg gehalten.
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